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Bei der Realisation entsprechen- 
der Reportagen unterstützen  
�Y�K�T���5�K�G���I�G�T�P�G�����#�W�H���9�W�P�U�E�J���V�G�Z�V�G�P���� 
�H�Q�V�Q�I�T�C�‚�G�T�G�P���W�P�F���I�G�U�V�C�N�V�G�P���Y�K�T�� 
�+�J�T�G�P���$�G�T�K�E�J�V���K�P�M�N�W�U�K�X�G���$�K�N�F�G�T�P��

�7�P�V�G�T���Y�Y�Y���O�G�F�K�G�P�H�T�G�K�C�O�V���E�J�� 
�‚�P�F�G�P���5�K�G���F�G�V�C�K�N�N�K�G�T�V�G���#�P�I�C�D�G�P���� 
Oder lassen Sie sich ganz einfach 
beraten.
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FREITAG, 22. SEPTEMBER 2017

Vertrauen beim Bauen 
 Seit 2003 ist die eas free concept ag mit Freude in der Region Mutschellen für Sie tätig 

 
 
 
 
Die eas free concept ag ist ein familiengeführtes Generalunter-
nehmen am Mutschellen. Mit 
der Ergänzung zum Logo „Ver-
trauen beim Bauen“ soll ausge-
drückt werden, dass sich die Kunden und Partner auf die Qua-
lität, Professionalität und Zuver-
lässigkeit des Unternehmens verlassen können. 
 
 

 
Edwin A. Scherrer 
Aktiver Präsident Verwaltungsrat 
 
Herr Scherrer, wie würden Sie die Kernbotschaft respektive Ihr Ge-schäftsmodell in Kurzform um-schreiben? 
 
Edwin A. Scherrer: Unsere Leiden-schaft ist das Entwickeln und Bauen von exklusiven Wohnimmobilien mit grosszügigem Raumgefühl an attrak-tiven Lagen. Wir initiieren, planen und realisieren individuelle Projekte wie Einfamilien- oder Terrassenhäu-ser, gepflegte Mehrfamilienobjekte oder attraktive Gesamtüberbauun-gen und übergeben diese schlüssel-fertig den Investoren oder zukünfti-gen Eigentümern. Wir sind also keine Immobilienhändler sondern Planer, Entwickler sowie Realisierer von schönen Objekten. 

 
 

  
Inés Buckenmayer 
Geschäftsführerin 
 
Frau Buckenmayer, welche Vorteile zeichnet Ihre Firma aus? 
 
Inés Buckenmayer: Die Zufriedenheit unserer Kunden und Geschäfts-partner ist das Resultat unserer un-komplizierten und kundenfreundli-chen Organisation. Klare Verantwort-lichkeiten und Kompetenzen ermög-lichen kurze und schnelle Entschei-dungswege. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Martin Dönz, 
Dipl. Architekt FH 
MARTIN DÖNZ GMBH 
 
Herr Dönz, was ist Ihnen als Archi-tekt wichtig im Rahmen Ihrer Funk-tion und Aufgabenerfüllung in der eas free concept ag? 
 
Martin Dönz: Die grösste Herausfor-derung für einen Architekten ist, die Kundenerwartungen mit den gesetz-lichen Vorgaben und Einschränkun-gen in Einklang zu bringen. Zudem muss jedes Objekt in seine Umge-bung eingepasst und integriert wer-den. Dies erfordert gute Fachkennt-nisse, viel praktische Erfahrung und immer einen integralen Blick fürs Ganze. 

 
Herr Dönz, ist jedes neue Bauwerk nach so vielen Jahren Berufserfah-rung für Sie Routine oder kribbelt es immer wieder von neuem? 
 
Martin Dönz: Für einen engagierten Architekten ist jede Planung und Realisierung eines neuen Projektes insofern eine Herausforderung, als er verschiedenste Aspekte und Vorga-ben berücksichtigen und erfüllen muss. Ziel ist und bleibt aber immer ein in Formgebung und Gestaltung attraktives Bauwerk zu verwirklichen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Hans Scherrer 
Verwaltungsrat 
 
 
Herr Scherrer, was macht ein diplo-mierter Wirtschaftsprüfer und Steu-erexperte in einem KMU-geprägten Generalunternehmen? 
 
Hans Scherrer: Meine wichtigste Funktion ist, das bestehende Team zu ergänzen. So sind wir in der Lage, den Kunden auch die richtigen ver-traglichen und finanziellen Rahmen-bedingungen bieten zu können.  

 
Wir wollen dem Kunden nicht nur ein guter Baupartner sein, sondern ihm darüber hinaus die Sicherheit geben, dass wir auch bezüglich Vertrags-recht und Finanzbelangen ein fairer, kompetenter und zuverlässiger Part-ner sind. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frau Buckenmayer, worauf legt die free concept besonderen Wert? 
 
Inés Buckenmayer: free concept  ist für uns mehr als ein Geschäft. Sie bedeutet uns Passion. Bei unseren Bauten legen wir besonderen Wert auf Qualität, umweltschonende und nachhaltige Lösungen sowie auf ein seriöses Preis-/ Leistungsverhältnis. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Der Kunde soll mit uns jederzeit ei-nen kompetenten und auf Gegensei-tigkeit bedachten Gesprächs- und Verhandlungspartner haben. Ge-meinsam mit den Erwerbern und zukünftigen Bewohnern freuen wir uns über die gelungenen Objekte. 

 
 
Herr Scherrer, lassen Sie mich ab-schliessend fragen, haben Sie nicht Bedenken bezüglich der zukünftigen Entwicklung des Immobilienmark-tes? 
 
Edwin A. Scherrer:  Es ist sicher so, dass die zukünftigen Anforderungen des Immobilienmarktes schwieriger und anspruchsvoller werden. Dies wird aber den professionellen und seriösen Firmen zusätzliche Chancen bringen. Für Unternehmen, die viel Vertrauen geniessen und einen guten Ruf im Markt haben, warten auch in einem schwierigeren Umfeld neue Gelegenheiten. Sie werden ernten, was sie in der Vergangenheit durch gute und zuverlässige Arbeit an Ver-trauen gewonnen haben. Selbstver-ständlich spielt in unserem Geschäft die Lage zu allen Zeiten eine grosse und wichtige Rolle. Dazu muss ein qualitativ solides, architektonisch ansprechendes und funktionales sowie nachhaltiges Produkt kommen. Wer das im Markt zu bieten hat, wird auch in schwierigeren Zeiten Erfolg haben. So gesehen blicken wir aus der Sicht unserer Firma sehr optimis-tisch in die Zukunft. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lassen Sie mich aber zum Schluss noch folgendes sagen: Zu den oben genannten Eigenschaften und Vo-raussetzungen kommt meines Erach-tens die Wichtigste dazu: Zuverläs-sigkeit gegenüber allen Partnern und Fairness in allen Situationen. Dazu braucht es keine umfangreichen und unnützen Reglemente und interne Vorschriften, es reicht, wenn man sich bei allen wichtigen Handlungen die einfache Frage stellt: „Ist es an-ständig und fair was ich da tue?“ 

 
 

  

�5�R�R�V�P�D�W�W�H�Q������
�����������:�L�G�H�Q��
�Z�Z�Z���I�U�H�H���F�R�Q�F�H�S�W���F�K��

 Gerüstet für den nächsten Spatenstich im Oktober 2017 
Lieli Villette, Oberwil-Lieli 
54 Mietwohnungen mit 2 ½ und 3 ½ Zimmern und Einstellhalle  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Wohnpark Kelleräcker in Widen, Baustart erfolgt 44 Mietwohnungen mit 2 ½ bis 5 ½ Zimmern und Einstellhalle in ländlicher und idyllischer Umgebung 
 

 
In Oberwil-Lieli entstehen 6 Terrassenhäuser an unverbaubarer, ruhiger und sonniger Lage 

 
Detailinformationen finden Sie ab Ende Oktober 2017 unter www.sonnenwaid.ch 

 Terrassenhäuser Rebberg in Rudolfstetten Zwei individuelle grosszügige Terrassenhäuser  mit  wundervollem  Ausblick auf Friedlisberg und  die Innerschweizer Berge  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vertrauen beim Bauen 
 Seit 2003 ist die eas free concept ag mit Freude in der Region Mutschellen für Sie tätig 

 
 
 
 
Die eas free concept ag ist ein familiengeführtes Generalunter-
nehmen am Mutschellen. Mit 
der Ergänzung zum Logo „Ver-
trauen beim Bauen“ soll ausge-
drückt werden, dass sich die Kunden und Partner auf die Qua-
lität, Professionalität und Zuver-
lässigkeit des Unternehmens verlassen können. 
 
 

 
Edwin A. Scherrer 
Aktiver Präsident Verwaltungsrat 
 
Herr Scherrer, wie würden Sie die Kernbotschaft respektive Ihr Ge-schäftsmodell in Kurzform um-schreiben? 
 
Edwin A. Scherrer: Unsere Leiden-schaft ist das Entwickeln und Bauen von exklusiven Wohnimmobilien mit grosszügigem Raumgefühl an attrak-tiven Lagen. Wir initiieren, planen und realisieren individuelle Projekte wie Einfamilien- oder Terrassenhäu-ser, gepflegte Mehrfamilienobjekte oder attraktive Gesamtüberbauun-gen und übergeben diese schlüssel-fertig den Investoren oder zukünfti-gen Eigentümern. Wir sind also keine Immobilienhändler sondern Planer, Entwickler sowie Realisierer von schönen Objekten. 

 
 

  
Inés Buckenmayer 
Geschäftsführerin 
 
Frau Buckenmayer, welche Vorteile zeichnet Ihre Firma aus? 
 
Inés Buckenmayer: Die Zufriedenheit unserer Kunden und Geschäfts-partner ist das Resultat unserer un-komplizierten und kundenfreundli-chen Organisation. Klare Verantwort-lichkeiten und Kompetenzen ermög-lichen kurze und schnelle Entschei-dungswege. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Martin Dönz, 
Dipl. Architekt FH 
MARTIN DÖNZ GMBH 
 
Herr Dönz, was ist Ihnen als Archi-tekt wichtig im Rahmen Ihrer Funk-tion und Aufgabenerfüllung in der eas free concept ag? 
 
Martin Dönz: Die grösste Herausfor-derung für einen Architekten ist, die Kundenerwartungen mit den gesetz-lichen Vorgaben und Einschränkun-gen in Einklang zu bringen. Zudem muss jedes Objekt in seine Umge-bung eingepasst und integriert wer-den. Dies erfordert gute Fachkennt-nisse, viel praktische Erfahrung und immer einen integralen Blick fürs Ganze. 

 
Herr Dönz, ist jedes neue Bauwerk nach so vielen Jahren Berufserfah-rung für Sie Routine oder kribbelt es immer wieder von neuem? 
 
Martin Dönz: Für einen engagierten Architekten ist jede Planung und Realisierung eines neuen Projektes insofern eine Herausforderung, als er verschiedenste Aspekte und Vorga-ben berücksichtigen und erfüllen muss. Ziel ist und bleibt aber immer ein in Formgebung und Gestaltung attraktives Bauwerk zu verwirklichen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Hans Scherrer 
Verwaltungsrat 
 
 
Herr Scherrer, was macht ein diplo-mierter Wirtschaftsprüfer und Steu-erexperte in einem KMU-geprägten Generalunternehmen? 
 
Hans Scherrer, Verwaltungsrat eas free concept ag: Meine wichtigste Funktion ist, das bestehende Team zu ergänzen. So sind wir in der Lage, den Kunden auch die richtigen ver-traglichen und finanziellen Rahmen-bedingungen bieten zu können.  

 
Wir wollen dem Kunden nicht nur ein guter Baupartner sein, sondern ihm darüber hinaus die Sicherheit geben, dass wir auch bezüglich Vertrags-recht und Finanzbelangen ein fairer, kompetenter und zuverlässiger Part-ner sind. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frau Buckenmayer, worauf legt die free concept besonderen Wert? 
 
Inés Buckenmayer: free concept  ist für uns mehr als ein Geschäft. Sie bedeutet uns Passion. Bei unseren Bauten legen wir besonderen Wert auf Qualität, umweltschonende und nachhaltige Lösungen sowie auf ein seriöses Preis-/ Leistungsverhältnis. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Der Kunde soll mit uns jederzeit ei-nen kompetenten und auf Gegensei-tigkeit bedachten Gesprächs- und Verhandlungspartner haben. Ge-meinsam mit den Erwerbern und zukünftigen Bewohnern freuen wir uns über die gelungenen Objekte. 

 
 
Herr Scherrer, lassen Sie mich ab-schliessend fragen, haben Sie nicht Bedenken bezüglich der zukünftigen Entwicklung des Immobilienmark-tes? 
 
Edwin A. Scherrer:  Es ist sicher so, dass die zukünftigen Anforderungen des Immobilienmarktes schwieriger und anspruchsvoller werden. Dies wird aber den professionellen und seriösen Firmen zusätzliche Chancen bringen. Für Unternehmen, die viel Vertrauen geniessen und einen guten Ruf im Markt haben, warten auch in einem schwierigeren Umfeld neue Gelegenheiten. Sie werden ernten, was sie in der Vergangenheit durch gute und zuverlässige Arbeit an Ver-trauen gewonnen haben. Selbstver-ständlich spielt in unserem Geschäft die Lage zu allen Zeiten eine grosse und wichtige Rolle. Dazu muss ein qualitativ solides, architektonisch ansprechendes und funktionales sowie nachhaltiges Produkt kommen. Wer das im Markt zu bieten hat, wird auch in schwierigeren Zeiten Erfolg haben. So gesehen blicken wir aus der Sicht unserer Firma sehr optimis-tisch in die Zukunft. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lassen Sie mich aber zum Schluss noch folgendes sagen: Zu den oben genannten Eigenschaften und Vo-raussetzungen kommt meines Erach-tens die Wichtigste dazu: Zuverläs-sigkeit gegenüber allen Partnern und Fairness in allen Situationen. Dazu braucht es keine umfangreichen und unnützen Reglemente und interne Vorschriften, es reicht, wenn man sich bei allen wichtigen Handlungen die einfache Frage stellt: „Ist es an-ständig und fair was ich da tue?“ 

 
 

  

�5�R�R�V�P�D�W�W�H�Q������
�����������:�L�G�H�Q��
�Z�Z�Z���I�U�H�H���F�R�Q�F�H�S�W���F�K��

 Gerüstet für den nächsten Spatenstich im Oktober 2017 
Lieli Villette, Oberwil-Lieli 
54 Mietwohnungen mit 2 ½ und 3 ½ Zimmern und Einstellhalle  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Wohnpark Kelleräcker in Widen, Baustart erfolgt 44 Mietwohnungen mit 2 ½ bis 5 ½ Zimmern und Einstellhalle in ländlicher und idyllischer Umgebung 
 

 
In Oberwil-Lieli entstehen 6 Terrassenhäuser an unverbaubarer, ruhiger und sonniger Lage 

 
Detailinformationen finden Sie ab Ende Oktober 2017 unter www.sonnenwaid.ch 

 Terrassenhäuser Rebberg in Rudolfstetten Zwei individuelle grosszügige Terrassenhäuser  mit  wundervollem  Ausblick auf Friedlisberg und  die Innerschweizer Berge  
 
 
 
 
 
 
 
 5

F I RM E N RE POR TAG E

26

  FREITAG, 28. SEPTEMBER 2018  

Für René Holenweger, Managing 

Director der Marco Polo Business 

Apartments in Wohlen, ist Nachhaltig-

keit Teil seiner Geschäftsphilosophie. 

Entsprechend bezieht er mit Überzeu-

gung ibw-Ökostrom – als einer von 

mittlerweile rund 900 ibw-Kundinnen 

und -Kunden.

«Umweltschutz hat mich schon immer interes-

siert», sagt René Holenweger, seit Juni 2016 

Managing Director der Marco Polo Business 

Apartments in Wohlen: «Schon als Kinder haben 

wir Joghurtdeckeli gesammelt und die Küchen-

abfälle im Garten kompostiert.» Entsprechend 

erlebte er einen regelrechten Kulturschock, als 

er 1991 als Food & Beverage Manager in Hong-

�M�Q�P�I�� �\�W���C�T�D�G�K�V�G�P���D�G�I�C�P�P���� �‡�)�N�C�U�ƒ���C�U�E�J�G�P���N�C�P�F�G��

ten damals alle im Abfall. Als ich sagte, dass 

man sie eigentlich recyclen könnte, schauten 

mich alle mit grossen Augen an.»

Doch Holenweger blieb beharrlich, stieg ins 

�/�C�P�C�I�G�O�G�P�V���F�T�G�K�G�T���)�T�Q�U�U�‚���T�O�G�P���K�P���F�G�T���*�Q�V�G�N�N�G��

rie- und Immobilienbranche auf – und veranker-

te das Umweltdenken schliesslich in deren Ge-

�U�E�J�À�H�V�U�R�J�K�N�Q�U�Q�R�J�K�G���� �‡�8�Q�O�� �9�C�U�U�G�T�‚���N�V�G�T�� �D�K�U�� �\�W�O��

Farbeinkauf haben wir alles angeschaut.» Und 

mit der Zeit trugen seine Bemühungen Früchte: 

«Wir haben nicht nur viel gespart, sondern er-

hielten auch diverse Auszeichnungen. 2012 

durften wir den wichtigsten Umweltschutzpreis 

Hongkongs überhaupt entgegennehmen – 

direkt aus den Händen des Regierungschefs.»

Wenn die Rechnung 

für alle aufgeht

Für René Holenweger war es daher selbstver-

ständlich, auch in Wohlen mit seinen Business 

Apartments und dem Restaurant Marco Polo 

auf Vollversorgung mit ibw-Ökostrom zu set-

zen: «Wir haben nur eine Welt – und alle sollen 

ihren Teil dazu beitragen, sie für unsere Nach-

kommen zu bewahren.» Natürlich bringe Öko-

strom gewisse Kosten mit sich, sagt Holenwe-

ger, dafür lasse sich mit anderen Umweltmass-

nahmen wiederum Geld sparen: «Am Schluss 

hält sich alles die Waage.»

Dass ein Teil des ibw-Ökostroms in der Re-

gion produziert wird, ist für Holenweger das 

Tüpfelchen auf dem i: «Lokale Verankerung ist 

uns wichtig – deshalb waren wir auch eines der 

ersten privaten Unternehmen in der Region, 

das seine Wäsche von der Integra reinigen 

lässt.» 

Günstig – und wirksam

Für Beat Koch, Leiter Energievertrieb der ibw, 

sind Ökostrombezüger wie René Holenweger 

natürlich Traumkunden: «Wer sich aus so tiefer 

Überzeugung für die Umwelt einsetzt, handelt 

vorbildlich. Ich hoffe sehr, dass das Engage-

ment von ‹Marco Polo› Signalwirkung für weite-

re Unternehmen und Privatpersonen hat.» 

Denn inzwischen beziehen zwar rund 900 

Menschen in Wohlen ibw-Ökostrom – aber es 

könnten durchaus noch mehr sein: «Ich glaube, 

dass es heutzutage niemanden mehr gibt, dem 

die Umwelt egal ist», sagt Beat Koch. Die Crux 

liege woanders: «Noch immer denken viele, 

dass ökologisch produzierter Strom teuer ist.» 

Diese Zeiten seien jedoch längst vorbei, so Beat 

Koch: «Bei der ibw kostet der Aufpreis pro Kilo-

wattstunde nur noch 2,2 Rappen.». 

Ein durchschnittlicher Haushalt mit einem 

Bezug von jährlich 4500 Kilowattstunden 

Strom zahlt somit lediglich 99 Franken – und 

�F�K�G�U���H�Ø�T���‡�P�C�V�W�T�G�O�C�F�G���U�V�C�T�—���\�G�T�V�K�‚���\�K�G�T�V�G�P���²�M�Q��

strom, der höchsten Anforderungen ent-

spricht: Die gekaufte Menge Ökostrom wird 

wirklich produziert – und mit dem Ertrag aus 

dem Ökostromverkauf werden gezielte Mass-

�P�C�J�O�G�P���\�W�I�W�P�U�V�G�P���F�G�T���6�K�G�T�����W�P�F���2�ƒ���C�P�\�G�P�Y�G�N�V��

�‚���P�C�P�\�K�G�T�V��

Noch bis Ende Jahr gratis

Gerade für Geschäftskunden wie René Holen-

weger habe die Investition noch einen weiteren

Vorteil, sagt Beat Koch: «Unternehmen, die 

mindestens 50 Prozent ihres Strombedarfs mit 

�K�D�Y���²�M�Q�U�V�T�Q�O�� �F�G�E�M�G�P���� �G�T�J�C�N�V�G�P�� �G�K�P�� �<�G�T�V�K�‚���M�C�V��

und dürfen das ‹naturemade star›-Label in 

ihrer Werbung verwenden.» 

Und für alle, die immer noch unschlüssig 

sind, hält die ibw noch ein Geschenk bereit: 

«Wer jetzt als Neukunde – ob Privatperson oder 

Unternehmen – ibw-Ökostrom bestellt, zahlt 

bis Ende 2018 keinen Aufpreis», sagt Beat Koch. 

«Die ibw übernimmt die Differenz – und be-

weist damit, wie wichtig auch ihr das Engage-

ment für eine nachhaltige Stromproduktion 

ist.»

www.ibw.ag
Telefon 056 619 19 19

Weshalb «Marco Polo» auf ibw-Ökostrom setzt

Der Bezug von ibw-Ökostrom lohnt sich – gerade auch für Unternehmen

Sinnvolle Zusammenarbeit zum Nutzen der Umwelt: René Holenweger, Managing Director der Marco Polo Business Apartments (rechts), erhält 

�C�W�U���F�G�P���*�À�P�F�G�P���X�Q�P���$�G�C�V���-�Q�E�J�����.�G�K�V�G�T���'�P�G�T�I�K�G�X�G�T�V�T�K�G�D���F�G�T���+�$�9���'�P�G�T�I�K�G���#�)�����F�C�U���K�D�Y���²�M�Q�U�V�T�Q�O���<�G�T�V�K�‚���M�C�V��

�/�K�V���K�D�Y���²�M�Q�U�V�T�Q�O���P�C�E�J�J�C�N�V�K�I���F�W�T�E�J���F�G�P���#�N�N�V�C�I���s���Q�D���K�P���F�G�T���-�Ø�E�J�G���Q�F�G�T���K�P���F�G�T���*�C�W�U�Y�K�T�V�U�E�J�C�H�V��

Bild: zg
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